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Die Bank gibt Auskunft

Kann man denn
gar nichts gegen die
Teuerung tun?

«G'rüezz, //err Weder.»

«Guten Morgen, Frau Huber, wie
geht's?»

«Wözz/zte besser »em. d//e» wzrd zm-

mer tezzrer. £s z»t/ür zzzzseremer/a»t

zum Ferzwez/e/zz. Da» nenne z'c/z

zzz'c/zt me/zr /«//atzozz. Für mzc/z z'»t

da» /zerez'te ezne t/n/7a/zon. PPze-so

kommt </enn da»?»

«Die Preise von Waren und
Dienstleistungen unterliegen dem
Gesetz von Angebot und Nach-
frage. In den letzten Jahren ist es
den meisten von uns von Jahr zu
Jahr besser gegangen, und deshalb
ist auch mehr konsumiert worden.
Mit anderen Worten heisst dies,
dass die Nachfrage gestiegen ist
und mit ihr auch die Preise.»

«dher z'm /etzten Gommer »z'rzd

flezzzzzz zzzzd //ez'zo'/ m ez/zem /l zz,s-

mow gestz'egezz, da» »z'c/z zzz'c/zt me/zr
mz't Zern Gesetz von Angebot zz«d

Nac/z/rage erk/dren /d»»t.»

«Doch. Der Grund für diese
Preissteigerungen war die Angst;
die Angst vor einem Krieg und
dem Zusammenbruch der Versor-
gung. Der Markt, das heisst die
Käufer, handeln eben nicht immer
rational, sondern sehr oft - allzu
oft - emotional. Als die Kriegsge-
fahr gebannt schien, waren die
Preise ja auch wieder ein gutes

Stück zurückgekommen. Würde
es aber trotz allem doch noch zum
Krieg kommen, dann würden die-
se Preise erneut steigen, wahr-
scheinlich noch mehr als je zuvor.
Übrigens haben wir Schweizer
Glück im Unglück gehabt, indem
gleichzeitig der Schweizer Fran-
ken als « Fluch twährung» galt und
gegenüber den meisten Währun-
gen gestiegen ist. Das hat für uns
die Teuerung der Importgüter et-
was gedämpft. Wenn sich die Lage
einmal beruhigt und die Auslän-
der wieder aus dem Schweizer
Franken aussteigen, wird das
Umgekehrte der Fall sein.»

«da, kazzzz de/zzz z/er Prez'»üderwa-
c/zer gor m'c/zt» mac/zezz ?»

«Er kann nur Missbräuche ver-
hindern. Das Gesetz von Angebot
und Nachfrage kann er nicht
überspielen. Andernorts wurde
dies schon versucht. Die Folgen
waren katastrophal, ungefähr so,
wie wenn in Ihrem Dampfkoch-
topf der Druck allzusehr steigt: Es
kam schliesslich zu einer Preis-
explosion.»
«Wann man denn ü/>er/zazzpt gar
zzz'c/zt» gegen dz'e /zz/7atz'ozz tzzzz ?»

«Die Inflationsbekämpfung ist
Aufgabe der Nationalbank. Sie

tut das, indem sie die Geldversor-
gung so sehr drosselt, dass ihre
Zunahme ungefähr dem realen
Wirtschaftswachstum entspricht.
Damit hält sie die Geld- und Wa-
renversorgung mehr oder weniger
im Gleichgewicht. Solche Mass-

nahmen brauchen aber Zeit - so
ungefähr 1 % bis 2 Jahre - bis sie
wirksam werden. Die Golfkrise
hat den Zeitpunkt der Wende
nochmals hinausgezögert.»

«Go /ang kann z'c/z m'c/zt warten, da
mzzsj z'c/z mz'e/z »c/zozz vor/zer ez'zz-

»c/zräzzkezz.»

«Wenn Sie und ich und alle an-
dern das tun, dann tun wir das,
was die Nationalbank mit ihrer
Poütik bezweckt, um die Teue-

rung in den Griff zu bekommen.»

«d/za, »0 z»t da»?»

«Ja, und je rascher wir es tun, um
so schneller wird die Teuerung
herunterkommen. Mit dem Geld,
das Sie dabei nicht ausgeben, kau-
fen Sie am besten Obligationen.
Die bringen jetzt einen happigen
Zins und nehmen erst noch an
Wert zu, wenn die Wende
kommt.»

Z>. Fmz7 Gwa/ter

ßheti/naschmerzen?
Arthritis? Hexenschuss

Dann gleich

Dr. med. Knobels -
Knobelol

Heilen ^1 exîraMe einüben.
I

den Heilungs-
1 prozess.

' ' /n Ann-
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